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Zum Muttertag
Ich will Dir danken

In unserer so friedlosen Welt
wird die Sehns,ucht nach Liebe und
Geborgenheit am reinsten durch
die Gestalt der Mutter versinn­
bildlicht.

Ein Tag im Jahr ist es nun, der
ganz der Mutter geweiht ist und
an dem aller Mütter, ob arm oder
reich, ob berühmt oder unbekannt,
gedacht werden soll.

MrUibter - al'l Deirn Tun, Dem Leben
war ein idreimail heilriIg Geben. ­
Mutter, 0 wie lki1ein ist doch

mei1n DaJnk!

Derner Hände stilll Betreuen
schuf mein 'SOI'lglos hel1Jles Freuen

i:n 'der Zeit, die llängst für :mich
versank.

WalS Dein OpLern ~gespeichert,

hiat mein sein, mein Werdendes
bereichert

- De~ne Liebe war so Igroß,
so groß.

Meine Müd~gkeiten, meirne Lasrten,
b1aDg 'ich, Mutter Du, in Deinem

S.choß,

,der imiJch einst tn Gottes Licht
getragen.

Mutlter - ah, w,iJe können Worte
loogenl,

was Du mir gewesen, was Du bist ­

Quell der Liebe - G11Jadenque~l

der Güte,
,daß Dich Gottes ,Segensspruch

'behüte
- wei'l 'm ein Sp,rnch nU1r

armes Danken ilst.

G. GerolJJd

100 Jahre Amerikawanderung der Burgenländer
20 Jahre Burgenländische Gemeinschaft
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I.. Zum Muttertag
Ich will Dir danken

In unserer so friedlosen Welt
wird die Sehnsucht nach Liebe und
Geborgenheit am reinsten durch
die Gestalt der Mutter versinn­
bildlicht.

Ein Tag im Jahr ist es nun, der
ganz der Mutter geweiht ist und
an dem aller Mütter, ob arm oder
reich, ob berühmt oder unbekannt,
gedacht werden soll.

Mutter - all Deiln Tun, Dei1n Leben
wa:r ein dreimalI heildJg Gehen, ­
Mutter, 0 wiJe ikilein ist doch

mein Da:nk!
Deiner Hände still Betreuen
schuf mein 'So~glos heU!les Freuen
1:n der Zeä, die ,längst für mich

versank..
WalS Dein OpfernaIUd:1gespeicheri,

ha:t mein Sein, mein Werdendes
bereichert

- Deine Liebe WI8Il' so rgroß,
so groß.

Meine MtidiJgkeiten, meine Lasten,
baI1g ich, Mutter Du,in Deinem

Schoß,
der mi'c:h einst in Gottes Licht

getra:gen.
Mutter - oh, wie können Worte

,sa:gen"
wa:s Du mir gewesen, was Du bist ­
Quell der Liebe - Gnradenquem

der Güte,
daß Dich Gottes Segensspruch

'behüte
- weH me in Spruch nur

armes Da:nk.en ist.

G. Gerolid

100 Jahre merikawanderung der Burgenländer
20 Jahre Burgenländische emeins aft



Seite 2 BURGENLÄNDISCHE GEMEINSCHAFT Mai 1975

Längst entschwunden sind die Jahre
seliger Kindheit, da wir noch an "Mut­
ters Rockzipfel" hingen, da dieser Rock­
zipfel für uns Schutz und Sicherheit be­
deutete und uns das Gefühl von Wärme
und Geborgenheit gab. Längst schon ist
dieser Rockzipfel unseren Händen ent­
glitten, weil wir nicht immer ein "Mut­
terkind" sein wollten und das paradies­
ähnliche Reich einer behüteten Kindheit
verließen, um in Eigenverantwortung un­
ser weiteres leben und Schicksal in die
Hand zu nehmen.

Wenn uns dies einigermaßen glück­
haft gelungen ist, so verdanken wir es
zu einem guten Teil unseren Müttern, die
uns durch ihr Wort und Beispiel eine
unvergeßliche und unverlierbare Lehre
für das ganze leben mit auf die Wander­
schaft gaben. Was wir auch später noch
an Wissen und lebensweisheit durch
Schulung und eigene Erfahrung dazuge­
vlfannen, reicht nicht an das heran, was
wir zumeist unbewußt in den ersten Jah­
ren der Kindheit durch unsere Mütter er­
hielten. Nicht zu Unrecht heißt es in
einem deutschen Sprichwort: "Eine Mut­
ter ist so viel wert wie hundert Schul­
meister."

Um dies zu können, brauchten unsere
Mütter, die - wie in unserer Heimat - meist
nur eine Pflichtschule besucht hatten,
keine besonderen Kenntnisse aus Kinder­
psychologie und Pädagogik, wie sie heute
in diversen Kursen angeboten und ver­
mittelt werden. Sie schöpfen ihr Wissen

Wenn man nördlich von Stegersbach
in der Ortschaft Ollersdorf von der Eisen­
städter Bundesstraße abzweigt und in
nordwestlicher Richtung weiterfährt,

aus Erfahrungen und vor allem aus dem
fast unerschöpflichen Brunnen ihres müt­
terlichen Herzens.

Und damit ist das wesentlichste Merk­
mal unserer Mütter genannt: MUTTER­
LICHKElT. Unsere Mütter würden jeden­
falls in ein falsches licht gestellt sein,
wenn man in ihnen nur unsere "Gebäre­
rinnen" sähe. Denn sie sind mehr als
das: sie sind "Mütter" mit allen Vorzü­
gen und Fähigkeiten, die eben nur diese
haben können.

Mütter - dazu gehören auch die
vielen mütterlichen Frauen, die, ohne je­
mals ein Kind geboren zu haben, im un­
eigennützigen Dienst ihrer Mitmenschen
stehen - haben Eigenschaften und Fä­
higkeiten, die man eigentlich nur bewun­
dernd nennen kann.

Vor allem haben sie die Fähigkeit zur
dienenden liebe bis zum völligen Sich­
selbstvergessen. Denn nur sie können
sich all den Leistungen, Verdemütigun­
gen, Erniedrigungen unterziehen, die die
iJflege der ihnen Anvertrauten erfordert,
und können die scheinbar kleinen und
kleinsten alltäglichen Dienste verrichten,
hinter denen sich ein geradezu ergrei­
fendes Heldentum verbirgt.

Mütterlichkeit bedeutet aber auch die
Fähigkeit der Frauenseele zum Sichein­
fühlen in das Wesen und die Eigenart
anderer, zum Verstehenkönnen, zum Ver­
zeihenkönnen, zum härtemildernden Aus­
gleich dort, wo Gegensätze aufeinander­
prallen, bis zur Hingabe an das Lebens-

kommt man In die kroatische Ortschaft
Stinatz.

Stinatz (mit seiner 9,53 km2 großen
Gemeindefläche) liegt auf einer Anhöhe

und Berufsideal, bis zur restlosen Auf­
opferung aller körperlichen und seeli­
schen Kräfte und endlich die Befähigung
zum Glauben an eine ideale Welt, die
wie ein leuchtendes Abendrot über der
sichtbaren, von schreienden Mißklängen
und feindseligen Unstimmigkeiten erfüll­
ten Welt liegt und in der sich alle Ge­
gensätzlichkeiten in beglückender Har­
monie auflösen werden.

Und von diesen unseren Müttern ha­
ben wir alle nicht allein unser körper­
liches Leben, sondern auch überaus wich­
tige und vielleicht die besten Bestand­
teile ihres geistigen und sittlichen Lebens
erhalten, was uns zu immerwährendem
Dank verpflichtet.

Es mag kein Zufall sein, daß der
MUTTERTAG gerade im Mai gefeiert
wird, in einem Monat, in dem die katho­
lische Christenheit in den "Maiandach­
ten" der Mutter gedenkt, die den Erlö­
ser geboren hat, einer Frau also, die für
Millionen Menschen das Ideal der Mutter
ist. Ein Ideal, das die größten Künstler
immer wieder, vom frühesten Mittelalter
an bis in die Gegenwart, in Bildern dar­
zustellen versucht haben. So etwa der
Italiener Raffael Santi (1483-1520) mit
seiner IIMqdonna dei Granduca" , einem
seiner zahlreichen Madonnenbilder. Das
in edelster Sanftmut erstrahlende Antlitz
der Madonna, sein nachdenklicher Aus­
druck, die zarte und innige Bezogenheit
und Ausgewogenheit zwischen Mutter
und Kind sind in diesem Gemälde zu
einer beinahe himmlischen Vision er­
höht.

Cr. Rudolf G r a f

zwischen dem Strem- und lafnitztal im
Bezirk Güssing und umfaßt 348 Häuser
mit 1298 Einwohnern. Der Ort scheint
erstmals in der kanonischen Visitation
(1698) mit dem Namen "Stinyak" auf. Im
Jahre 1748 findet man den Ort im herr­
schaftlichen Urbarium mit dem Namen
"Stinak" und erst viel später mit dem
heutigen Namen "Stinatz". 1902 wurde
Stinatz auf Grund einer legende, wonach
dort ein Hirtenhaus gestanden sein soll,
von den Ungarn auf den Namen "Pastor­
haza" (zu deutsch "Hirtenhaus") umge­
tauft. Mit dem Anschluß an Osterreich
erhielt Stinatz wieder den alten Namen.

Stinatz kann wohl zu den jüngsten
Ansiedlungen des Bezirkes Güssing ge­
zählt werden. Von den vielen kroatischen
Ansiedlern des Burgenlandes kennt man
kaum oder gar nicht ihre Urheimat. Da­
gegen ist die Urheimat der Stinatzer mit
ziemlicher Sicherheit bekannt. Sie stam­
men aus der einstigen Festungsstadt
"Stenicjak" (heute "Sjenicak"), südöstlich
von Karlovac (Karlstadt) in Kroatien. Un­
gefähr Mitte des 16. Jahrhunderts, als die
Türken auch in Kroatien ihr kriegerisches
Unwesen trieben, sollen 12 Familien aus
Stenicak auch in unser Gebiet geflüchtet
sein. Ursprünglich sollen sich diese Fa-
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milien mit den Namen: "Grandits, Blas­
kovits, Fabsits, Horvatits, Jeselits, Kiri­
sits, Stipsits, Tomsits, Zsifkovits und Re­
setarits" - diese Namen kommen auch
heute noch alle in Stinatz vor - südlich
von Wörth an der Lafnitz niedergelassen
haben. Doch sollen die andauernden
Oberschwemmungen die Flüchtlinge auf
die Anhöhe des heutigen Stinatzer Ge­
bietes gezwungen haben. Einige Familien
lösten sich mit der Zeit von ihrer Hei­
matgemeinde Stinatz und siedelten sich
in den Stinatzer Bergen an, wo sie mit
deutschen Ansiedlern die heutige Ge­
meinde Hackerberg gründeten. Der kroa­
tische Teil von Hackerberg gehört heute
noch mit der Pfarre nach Stinatz, wo die
Ortsbewohner auch begraben werden.
Der deutsche Teil Hackerbergs gehört
mit der Pfarre nach Neudau (Steiermark).
Dort werden diese Bewohner auch be­
erdigt. Daher auch der sonderbare Aus­
spruch: "Die lebenden Burgenländer wer­
den zu toten Steirern!"

Der Boden von Stinatz ist karg. Daher
war es den Bewohnern von Stinatz noch
niemals möglich, aus den Erträgnissen
ihrer Landwirtschaft allein ihren Lebens­
unterhalt zu fristen. Das Oberhaupt der
Familie mußte von eh und je das tägliche
Brot außerhalb der Gemeinde verdienen.
Als geschickte Viehhändler sind die Sti­
natzer weit über die Grenzen des Burgen­
landes hinaus bekannt. Sie bestimmen
von altersher die Preise für Rinder und
Pferde. Während die Frauen zu Hause
mit ihren Kindern dem kargen Boden
spärliche Nahrung abrangen, wanderten
ihre Männer zu Fuß oft tagelang von Ort
zu Ort und kauften Rinder und Pferde
für den Weiterverkauf. Das Vieh verkauf­
ten sie oft schon in den nächsten Orten
und verdienten auf diese Weise das Geld
für das tägliche Leben. Die heute noch
verbliebenen Viehhändler besitzen Kraft­
fahrzeuge und befördern das eingekaufte
Vieh vorwiegend nach Wien St. Marx.
Der größte Teil der Stinatzer aber gehört
zu den Pendlern des Burgenlandes, die
in der Bauwirtschaft tätig sind. Wegen
ihres Fleißes werden die Stinatzer von
den Bauunternehmern gerne gesucht
und geehrt. M~istens arbeiten sie bis. in
ihr hohes Alter bei der gleichen Baufirma.

Daß der Stinatzer fleißig, strebsam
und sparsam ist, beweist das völlig ver­
änderte Ortsbild. Wer Stinatz aus der
Zeit nach dem Kriege kennt, der wird
heute von dem Aufschwung der Gemein­
de überrascht sein. Wo einst armselige
Strohdachhütten standen, stehen heute
moderne, zum Teil stockhohe Häuser.
Ganze Siedlungen mit modernen Einfami­
lienhäusern wurden errichtet. Der Perso­
nenkraftwagen gehört sozusagen zum
Inventar der meisten Stinatzer. Am
Hauptplatz, wo einst sich die Gänse und
Enten in Wasserlachen tummelten, steht
heute ein modernes Rathaus, in dem
auch der Kreisarzt seinen Sitz hat. Eine
großartig ausgebaute Straßenbeleuchtung
erhellt Stinatz bis in die letzten Winkel.
Eine Gemeinschaftswasserleitung ver­
sorgt die Häuser mit sehr gutem Wasser.

Auch die vorhandenen acht Gastwirte
haben ihre alten Schänken zu zeitgemä­
ßen Gasthäusern - zum Teil mit mehre­
ren Fremdenzimmern - umgebaut und
entsprechend eingerichtet. Sogar eine
elektrisch betriebene Kegelbahn gibt es!
Neben dem Bezirksort Güssing ist Sti­
natz der einzige Ort im Bezirk, wo all­
monatlich ein Markt abgehalten wird.

Die Stinatzer sind strenggläubige Ka­
tholiken, die sich auch heute noch nicht
vom alten kirchlichen Ritus trennen kön­
nen. Sie halten weiterhin an ihren alt­
herkömmlichen Prozessionen fest und es
gibt kaum einen Stinatzer, der am Freitag
Fleisch zu sich nimmt. Heute noch wer­
den Prozessionen zu Fuß nach Mariazell
und in andere abgelegene Wallfahrtsorte
unternommen. Es leben noch heute Bür­
ger in Stinatz, die 25mal zu Fuß nach
IVlariazell und zurück pilgerten. Eine Ehe­
scheidung wird heute noch in Stinatz
verpönt, obwohl ab und zu bei jüngeren
Eheleuten Scheidungen vorkommen. Vor
einigen Jahren noch wurden geschiedene
Eheleute verachtet und aus dem Ge-
meinschaftsleben ausgeschlossen
gleichgültig, ob die betreffende Person
schuldig oder unschuldig geschieden wur­
de. Das abgegebene Eheversprechen vor
dem Altare ..bis sie der Tod scheidet".
ist bei den Stinatzern oberstes Ehegebot,
auch wenn die Ehe nach innen oft schon
völlig zerrüttet ist. Die religiöse Einstel­
lung der Stinatzer Eheleute führte auch
dazu, daß vor kaum einem Menschenalter
die Familien noch sehr kinderreich waren.
Erst kürzlich wurde ein 85jähriger Gast­
wirt zu Grabe getragen, der mit zwei
Frauen (beide sind schon lange tot) 19
Kinder hatte, von denen nur eine Toch­
ter (die Erbin) den Vater überlebte. Bei
der Trauer nach verstorbenen Verwandten
wird ein strenger Maßstab angelegt. So
wird nach verstorbenen Eltern und Ehe­
partnern 3 Jahre - nach allen übrigen
Verwandten 1 Jahr - getrauert. Daher ist
es keine Seltenheit, daß Frauen in Sti­
natz kaum aus den Trauerkleidern kom­
men. Noch vor nicht allzulanger Zeit war
es Sitte. daß sich der Ehegatte nach dem
Tode seiner Ehegattin einige Tage (mei­
stens eine Woche) nicht rasieren durfte.
Die Verwandtschaft in Stinatz ist groß,
denn' noch vor ungefähr zwei Jahrzehnten
fand man dort kaum einen anderen Na­
men als die bereits aufgezählten. Die
Ehepaare fanden sich im eigenen Ort und
daher kam es sehr oft vor, daß die Frau
auch in der Ehe ihren Mädchennamen
beibehalten mußte.

Viele schöne Sitten und Gebräuche ge­
hören auch in Stinatz der Vergangenheit
an. So die berühmte und schöne Trach·
tenhochzeit, die nicht selten einige Tage
dauerte. Wohl wird heute noch ein neu­
vermähltes Ehepaar von den geladenen
Hochzeitsgästen oft fürs ganze Leben
mit Bettwäsche und anderen Gaben be­
schenkt. Mehrere tausend Schillinge wer­
den bei der Hochzeit für das Brautpaar
gespendet. Der Brauch des "Eierkratzens"
zu den Osterfeiertagen aber ist in Sti­
natz noch lebendig. Kunstvolle, Bildnisse

werden mit alten Rasiermessern auf ge­
färbten Eiern gekratzt. Viele solcher Eier
aus Stinatz findet man in heimischen
'Museen. Die berühmten Stinatzer Frauen­
stiefeln. die noch vor einigen Jahren von
jung und alt gerne getragen wurden, sind
im Aussterben, weil sie kein Schuster
mehr macht. Dagegen findet man noch
häufig Stinatzer Trachtengruppen so-
gar auf Streichholzschachteln in
prächtigen Farben abgebildet.

Wie in allen Orten Osterreichs, so
hat der Krieg auch von den Stinatzern
große Opfer gefordert. Die Front stand
längere Zeit im Gemeindegebiet und die
Bevölkerung wurde von den Russen aus
ihrem Dorf vertrieben. Mit ihren Kindern
suchten sie in den Dörfern hinter der
Front Zuflucht. Viele Familien fanden bei
der Rückkehr keine Heimstätte mehr an.
Chaos und Elend beherrschten das Dorf
und jeder teilte mit jedem sein Stück­
chen Brot. 76 Väter und Söhne kehrten
von den Schlachtfeldern nicht mehr zu­
rück. Ihre Namen sind nicht nur am Krie­
gerdenkmal zu lesen, sie sind auch auf
den Familiengrabsteinen im Friedhof ein­
graviert.

Kaum aber verstummten die letzten
Kanonen, da gingen auch schon die flei­
ßigen Stinatzer daran, ihr Heimatdorf
wieder aufzubauen. Sie stellten aber auch
nach dem Kriege ihr Können auf dem
Gebiete des Handeins abermals unter
Beweis. Man kann daher mit gutem Ge­
wissen den Satz aussprechen: "Ein Sti­
natzer wird niemals untergehen", denn
er verläßt sich auf seinen Fleiß oder auf
seine Klugheit. Beides ist ja dem Men­
schen zur Erhaltung seines Lebens von
der Natur gegeben.

Allgemein hört man in der näheren
und weiteren Umgebung den Ausspruch:
"Stinatz, eine eigene Republik." Ja man
kann wohl den Ort Stinatz mit seiner Be­
völkerung als eigene Republik bezeichnen,
denn man wird kaum einen Ort finden, wo
die Menschen ein derart beispielgeben­
des Zusammengehörigkeitsgefühl besit­
zne. Selbst politische Gegensätze und
auch nachbarliche Feindseligkeiten ver­
mögen diese Zusammengehörigkeit nicht
zu zerstören. Befindet sich ein Stinatzer
in Not oder droht ihm irgendeine Gefahr,
dann steht ihm selbst sein politischer
Gegner oder sein sonstiger Ortsfeind
helfend zur Seite. Nicht selten wird die­
se Zusammengehörigkeit auch mit Ge­
walt verteidigt. Aber auch der Ortsfrem­
de, der sich der Mentalität der Stinatzer
anzupassen vermag, genießt ihren Schutz
und kann jederzeit auf ihre Hilfe hoffen.
Die Stinatzer sind hilfsbereit und kame­
radschaftlich. Natürlich gibt es auch hier
Menschen, die sich der allgemeinen
Ordnung nicht fügen wollen - diese gibt
es aber auch in anderen Orten und in
allen Staaten. Im Allgemeinen sind die
Stinatzer stolz auf ihr Heimatdorf und
auf ihre Muttersprache. Wer sollte ihnen
diesen Stolz nicht gönnen, ist doch Sti­
natz,_eine aufwärtsstrebende und schöne
Gemeinde in unserem Heimatland Bur-
genland. Unger
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misch and Arlene Radostis has made
me so very happy that in my heart
Burgenland ws tl'lUly my "Heimatland".
Love

Nancy Wukitsev:i.1ts

Abschlußprogramm der Burgenlän­
disehen Gemeinschaft für das Jahr
lU75 in lJlica~go

l\!.Irl.it dem österreichischen General­
kiomulent Ul11Jd dJem GeibiLetsreferenten
der BurgenJ.ändiJScOOn Gemeinschaft,
MI'. Frank. Volko,vdJts, ChIicago, wurde
zum Ausklang des Jahres 1975 eine Ab­
sch1ußkunidgebiUJl1ig der Brurgenländi­
schen Geme.ilnschalft :in ChIioago arratn.­
g;iJert. So ist unter anderem folgendes
Programm vorgesehen, welches wir
schon jetzt ank:Ü11JdiJgen:
15. November 1975: öserreicherballl in

C[:u108.lgo
16. November 1975: Herlmatabend in
Chioago.

Dte Reg1e!lUJ11Jgsdeleglamoa:l, geführt
vom Hertn LandJesilJ!auptma.n:n Theodor
Kiery, wird 3JUch New YO!l'!k am 9.
Nov,ember 1975 bei eti;nem Heimatabend
im 0as1J1Je Harbour Ul11Jd A1lentown am
11. November 1975 (Lethiligih Sänger­
bund) eiJnen Besuch albstatten. Ein Da­
tai:1programm wi:rd. in der nächsten
VerednsoodJtschI'liif:t VJeröffentliiJChJt.

DiJe VereiJnsJ1.eliJtung der BG.

W,as euro!päüJsche Sbudenten an ame­
r.iJkiarutschen Umv,er&ttäten UJl1id Cotl1eges
otßt8ils ad1Jgeneihm emp[iinden, ist das
fehlende GedTä11Jge in Hö'r:sälen und Se­
ITlJirnaren. mer sind V or,].eSiUllJgssä!e med.­
stens nur halb besetzJt. übiUJl1igs-seotLOtrlS
oder DdisikJUSiSliol11:Slk!1assen sänd kLein
(2'Iebln bis zwanzig Stfudenten); Prose­
J:nJilI:1Jare IUll1Jd SemiJnare halben oiEt nur
~ed. his acht TedJnethmer. All Kontakt
mdrt den LeihrkiräJten manget1t es also
kJeifneswegs. Der Student· wiJrid ständig
in die DdskJus\S!i:Oill €liJnJhezOigen UlIJJd sein
akiademi:sches Oiderberufsmäßilges Be­
wußtsedn !1aaJJgs:am I8iUJfigebaust. Jede Vor­
Lesung schiliiJeßt rum Semester- oder
Quarta1sende miJt ednem Examen ab.

EiLn. WeWteJ:16S OooJ:1akiter,i;stikum, das
den campiUJS in ,den USA von tmdä;tio­
neUen Verihä1J1mJissen an. europäischen
Umv~sd.'tätenllln;oorschetdet, besteht im
v01J:1herrscOOnd.en ~otitären l\I.II1­
Id.eu, das sdch Z. T.diurch den maBSlLven
Edrn.sch19.1g der PsychoiLog,i;e iln fast allen
Lebeoobereichen dJUrchgeseJt\Zit hat und
in dem stch iauch dJertmdittonel1e an­
gelsächs:iJsche. Understatement wilder­
spiegelt.

Die meisten europäischen Studenten
steLgen :in 'den USA als Abdrturenten in
das driitte Jahr, das sog.· "jUJni.Ü'r-year"
00. Um ein. voiL1es Proglramm zu halben,
müssen m jedem Semester oder Quar­
tal drei biJs vtLer ,Kiul1se (zwölf bis sech­
zehn Semester- oder QuJaTItallstun:den)
belegt WJe:1'!den. AiIl manchen COI1leges
und Umv€'l'lsdtäten weriden auch ausilän-

dreamed to be possiJb1e ,and once more
I rea1ly can say liJt gJ,ves me a certain
krlnd of satisfaction to know what and
where my backigrlOund SiOO.ms from. Au­
str1an cultur:e :iJS qUliJte ,different iman
Amerioan ClUiLture :il11 many ways, and
because the e11N1iromnent was driffe­
rent, I fOUllJJd lit so very exaititnJg alDd
enj oy.ab~e.

I had the OPPO'1.'ltlumty of vi:sd;tdng
schootls iln variolus parts oiE Brurgel1!1and
and I wasable to oboorve the tyPe oof
edJucatliJoo and joibts !8JV1aiJ1Jajbile to memo
I spent a few 10111JeU.y hOlUrs iJn the oa­
pttol (EiJsenstadt) wdJtih tOO Govemor
and bis party.

Weekends when everyo!n:e had tAime
to o[fer, there was lots of exmtement
for UJS teenagers.

On lookrlJ11Jgback, I have so many
mce tl::1OiUlgbJts and memomes l'lUi11i11ing
through my iIJ:1'iJnJd when I thilnk. oi
Burgeniliand. I 'thrink. oiE the beaut1Lul
scenery, tJh.e wtLne oeiliLall.'lS, \gl'lapeviJnes,
farrn:s, mUSJic and happy people say.ing
"Grüß Gott!"

When I J.eIDt BrurgenilJand, I fe1t an
emptiiness tand a foolliJnJg 00 I reaill.y
were 1eavdnJg a pWit oiE me beihiJnd.
Bedng abJJe to Sihare tihe 1974 "Miss
Burgen1and" bdllil11Jg Wli;t:h Romy Fla-

Im Jahre 1973 W1UJ1"d.e 2iwiscOOn Re­
giel.'lUiIlgsvertretern .der Bundesrepuh1Jik.
Dwtschla.nd UJl1id RepräsentaJnten ame­
~cher Unri.verSli:täten und Co:L1eges
edn Abkommen gletroffen, w<mJach
j äJhrJich eine bestdmmte .A!nzaJlJ. deut­
scher Stude11Jten, miIt staatiliicher Unter­
stütZUl11Jg deutscherlSe1ts, cinen T€dJ1 ih­
rer Studien :in den USA verfo1gen
kÖDJ1'len. Wä.ihrend manchedLeser Ent­
wick!1ung SJkeptdiSich gege11lÜibersteih.en,
de11Jken viele, daß den Niumerus-C1au­
sus-Opifem mchts Besseres hätte pas­
SJieren können.

ObZWIar rdiJe IStludienplätze dJn DtiJsiZi­
pi1dJn.en, ,die :indeutSlchsp['lacmgen Län­
dern 'baso!n:dJers iÜJbeJ:1fiÜi11t sdJnJd, wdJe Z. B.
Medlizin, l8lUch in den USA LSeihJr 1Uffi­

kämpft sliInd, kJann jemand, ,c1eJ.o in
Deutschland oder österreich MediZiin
studieren wriiLl, tn den USAddJe soge­
nannlten pfl(;~·med-ErforderndJSise erfillm

len, d. h. spezdJf:i:sche KJurse in Ciblemie,
B~ochemli.e, B.tot1oglie ilmd Phy,sd,k absol­
vieren, die ,auch jederaanecikamsche
Studenlt hliintersich bringen mJUß, be­
vor er sich umd:te ZWaSJSIUllJg zur Me­
dJioal Schoo~ bewJJrbt.

Zu den Fächern, die stch neben den
NruturwdJssenschaften fiÜJr deUitsche oder
österreichische Stude11Jten ttn. den USA
anJhLeten, ,gehören 'Vor al1J1Jem AngLtSitdk
uT.lJd AmerikatnJiJSltik, I8JbieraiUlch Psycho­
logie, SozdJÜllogliJe, AinthropO!logie, Volks­
wtiJrtschaft, poLitische.·Wissenschaft, Ge­
schichte, GeOlg,OOphJiJe, :umgmSJtilk, Ro­
maJl1isltikund sogar .. GeTmaniJSltiik.

Nancy Wukitsevits, New York

Last :summer I had the p~eaSlUre of
beding Miss Burgenland 1974 and visd.­
oogthe land of my or1giJn.

From 'me very fdJrSlt step off the
plane Iiin SchJwechat where I recetiJved
abearutirfiUil bOlUqiuet of florwers, !W1til
I once agaiIn boarded t:he ah'craf,t on
my way home, I fOiUJl1idthe peop1e to
be warm ,and frie.ndly.

DuT'mg 'my fdive wook stay d.n Bur­
geniliand I had many coa.nmiJttments to
flUilif'tilJl itn wfhich I met many i1nterestliing
peop1e and visrl.tied exmted p1aces.
TrOiugih roe BG., I learned more albout
my AJuJsltrdJan heritage than lever

•• r I

Die Burgenländische Gemeinschaft ist
gerne der Bitte nachgekommen, für die
vielen ausgewanderten Burgenländer aus
kroatischen Dörfern diese Hymne in der
Zeitschrift der BG. aufzunehmen - gleich
einem Gruß der Heimat für alle unsere
kroatischen Landsleute in aller Welt.

(M. MiloI:8ldJic)
1. Hrvait mi Je

i Hrvatica malt,
a ja sam njeva krv
i vzjern\i sm Hrvlatl
Z,a moj ihrvatski rod
cu zirvirt, cu umri.tt.
Za:kri!k.nut cu hurrahl
da cuje cfjeli swtl

2. Vaslogi najde moc
i l'Iast Ce ID-alJa stvar,
neslog:a zruäi tron,
narode i oltar!
Ki nam '1~as1rola moc
i sprsi maI1i
prokret mu g1lasl
itzroid je, smrod ti gnjojl

3. G:mdisce nam je dom
UlZ nimski
na njem je dost
za nasmaJljacki stool
Kolilko to SInO,
nek m3J1i i broj,
Hrurrab.! Hrvati smol
hurrah, k svojemu svoj!
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dische Studenten ZiUJgelassen,roe das
Abitur noch mcht gemacht blaben. Das
Abitur entspr&cht !nämlich dem Ab~

schLuß eines zwe:tj ähl'l1gen Leihrgrungs
an ei\nem JUIl1ior CoWlege. Um aber 8.lIl
ednem undell'lgraduate ColLege zugelas­
senZlU weir'den, bran..wht man nur den
erioLgreichen Abschluß edner Hi:gl1
Schoo~, oder eine entsprechende aus­
ländische Ausb~dUiing nachzuwffisen.

Von den meihr ,als dre1tausend hö·
heren LehranstaLten iin den USA istt
dilie Gruppe der sogenannten "under­
gradJuate cou.leges"die stärkste. An
ddJesen kJann m8.lIl €Im väerj ährilges Still­
ooum mtt ,einem B. A. (Bachelor of
Arts) oder einem B. S. (Bach8'loir oi
SctiJence) Grad ,abschliJeßen. Um sich
drunach eliJnen lY.lJagisbergrad zu erwer­
ben, muß maln zwel1 bliJs vier weitere
Semester studteren. Nur du manchen
Fächern läß,t sich ,dilles ,an einem un­
derg:r1adiuJaoo Col1egle vierwirklichen.
Nach Erlang1UllJg iihries B. A. oder B. S.
Grades übersdJedeLn dilie metsten Wei­
terstudd,erenden d:ahe'randie gradiualte
school ,einelr Umv€rSÜ!tät.

Ein TeiJ. delr UiindeI'lgraduate Colle­
ges wi:rd staati:l±ch UIlite1rhalten,die an­
deren von prliv:aten Inte'resisensgemed.n­
schaften. Da in den USA das Billidungs­
wesen nicht zentI'iaJ1d..sliel'lt!iJst, lintelr­
schetdetSÜ!ch das Angebot dieser Ih­
stitut10nen 'aJUJS KOiI1JkJurrenzgrÜlrl!den oft
sehr vO[1emander. Die Atmosphäre und
dJiJe SudtenmögltLchke1ten ed.!nerSitaat­
lichen Leihr1a;nst8lLt dieser Kategorie
sei ram BeispltelL von Winona State
Colllege, Mmnesota, näher dargestellt.

Die n€IU8:Ste, rauf dem campus zu
erkennende iEntWlick1Uing ist durch
ei,[1e ernstere StdmmUillg der Studen­
ten ULnd ,edl'le :ZJUilleihmende Netgung zu
b€JTIUfsorientierten Kur1sen gekennzedch­
net. Die ernsrtere EliJIlislooLLung ist z.
T. darauf ziUrockzufÜJhren daß es
durch Inflation u:nd den Mangel an
Arbedtssrtel11en für wele Studenten
schwerergewor1den ist, neben dea.u
StudiIUm ihren LebensiUnterhalt wenig­
stens teiJ.wed.:se Zill besltreiten. Unge­
fäbrdie Hälfte der Studierenden am
W1inona Stabe CoLlege s:iIDd ,auf eige­
nen Verdtenst i8!I1IgerwiJesen, um über­
haupt Situdilierenzu kÖJ:IDen. Etwa ein
DrilttelL slilI1Jd Tedil:zeit,stillderuten.

Im He'rhst 1974 waren am Winona
State ColLege IiJnsigelsamt 4879 Studen­
ten iLmmat~LkulJtelrt. 3881 besuchten
Klassen ,auf dem campus; die übri­
gen nahmen !9Jl1 VorlesiU[1gen teH, die
im Rahmendes "COtrl!tii.nJuirng Educa­
tlton" und des "EXiterna;l Studies" Pro·
gramms, ei\nelr Kombd.Jhation von E,r·
wachsenenbJJldUiing und Femunterrächt,
in verschiedenen 'aUJswärbirgen Zen­
tren rege,1mäßirg ,gehalten oder durch
das Fensehen ühertralgen werden.

Bis 1970 er±!ÜJl1te Wtno[1a State ColL­
lege vorwliegenddilie Rolle einer Leh­
relrbidlungsanstMt. Zur Z8lit lassen
sd:ch, weigen des LeihrerÜiberschuss8Js,
nur ungefähr ein Drjrbtell. der Studenten
am Oollege äill der Pädagogik ,ausbil­
den. Außer Lehrern hiJ:det die Päda-

gogische AbtedJlung .auch Schul-Admi­
nd:strlaltoiren für Primär- UIlid SekUindär­
schulen ,aus und n8iUer1dtngs auch Kan­
didaten für 'admiini,stratilve SteHen im
Staatsdienst mi:ttlerer SitiUlfe. Als Teil
dieses ProgTramms iabsolvi:ert der Kau­
d:i:dat ,eliJn kurzfrismlges PI'iakti:kUJm bei
eIDer öffentlichen ac1mJi[1isrtriamven Be~

hörde.
Zu den n8iUesrten AJusbildungs,mög-

. ldchkeliJten ,am Wdnona State College ge­
hört auch das Programm miJt edner
Kot.nzent,rlatlion im Nachrichtenwesen.
NkhJt niUir di:e Ziur eigentlichen Pro­
dUikt10n gehörenden Aspekte werden
dabei berücksi:chtligt, sOiIlJdern auch ehe
admini:sltI'iat1ven iL1JI1Jd verkaufstechni­
schen. Das ColLlege besJi.,tzt ein Farb­
fernsehstudito, indem irnormalt:ive u:nd.
exper:i:mentel1le Programme von Stu­
denten heI'lgeslteillt wer'den,dte, mit
ß.jabel:anschluß,auch Iim. PrI1vaJtwohnun­
gen emp{;M1Jgen werden kÖ!l.1JIlen.

Im 8JUJdio~visiUal-center werden den
Studenten auch Ge,legeniheiten geboten,
die VorlGsiUiI1gen durch den Gebrauch
von ei~'1schläJg,tgen Reallien zu e1rgänzen.
EitnzelLne KurSie, wie z. B. "Physica:l
Geogrraphy" können mit Hilfe dels im
"A-V-Center" für diesen Zweck b8Jr'elit­
ges,te,l1ten an..l:d1o~visiUelI.len Mate1rials
durch Se,lbstschulung ahsolviert welf­
den.

Zu den Semiillaren, we 1974 am
W.IDoiIlJa S:t8Jte Collelgegeboten wur­
den, gehören folgende: "Frauen in Wi­
nona", "Große pol:Lt1sche Jour[1alisten",
"Die Ener'giekrns1e", "Inflation und Re­
g1e,r'UiIlJgsmaßIliahmen", "Der Konsu­
ment unddte Inflation" und "Photo­
t:echnik".

Dliie größte delrZledt:i:ge 'anlagenmä­
ßi:ge Änderru!nJg am Wmo[1a State Col­
lelge beslteiht ,in der V8Irgrößerung der
student UiIliiorn, emern GebäJuJde, wo
sich die Studenten herum Kelgeln, bed.
T1schteI1JI1is, air~hockey, plin-halll.-Ma­
scbJinen u. dg1., ill:1re FI1edzedt veil'ltredben
können. Die A!lJJlagen für anspI'1Uchsvol~

1811'181 sportliche BetätgiiUng sind eiben­
falls ZJiern,lich neill, so z. B.ddle große
'I\urnihal1e, ,m der gleichzetti:g dI1ei odelr
v'.ier Korbballspiele ausgetragen W18lr­
den körnntenulnddie d.m Winter zeLt­
wed.lig ·in drei Tenrnsplätze verwandelt
w'~rd. Im sielben Geibäude befindet
sich 'auch das Schwimmbecken, die
hand-haU-courrts, die Anlagen zum
Stemmen und Reißen iUinddie kledt..11Je
Turnhalle, wo u. a. Ringkämpfe
(wres1tJ:mg) ausigeltriagen und ':Dat1ZiSltun­
den gegeben werden.

Trotz der Inflat:i.Jon sah man sich
aJ.U Winona State COll1ege mcht zu elirner
Erihö!hung delr Studtengebühren (,tui·
tlton) veralliaßt. Bed der dezeitigen
GebilllJr von 8 DoLla,rdie QuartalstitIDide
für EiOOeimische und 16,25 Dollar für
aiUslländische undelrlgI1adiUates ist Wino~

na State College zu den Institutdionen
mit den günstigsten fmanziteUen Be­
dJi.a:lJgLliIlJgen zurechnen. Die Gesamt,aus­
lalgen elil11es ed.OOedmischen Studenten
Site~en sich derZJeliit ,auf ungefähr 516
Dollar das Quartal (drei QuartaLe im

SchJuUahr) Uillddie Kosten für non-re­
sitdenrts (Auswärtige) auf ZJirka 644
Dollar.

D1e Gesamtkosten für die Ausbdl­
dung eiilles Studenten helaufen sich
jähr1llich lauf ungefähr 6000 Do11ar. Der
Beltreffende bez·oolt abereffektiJv nur
ungefähr ein Drlttteu. davon. Der Rest
fäJl1t auf Kosten des Staates. Kurs~

teilnehme,r, ,dte über 65 Jahre ,alt :Simd,
br,auchenin M:i.lninesota ke.ID Schulgerld
zu bezahilen.

Die Anzahl der ,am Wdlno[1a State
ColLlege studierenden AuslI.änder ist in
den letzten Jahren ständig gest1egen.
Derzedt sdrnd 23 Natdonen bier verrtre­
ten. Während aus manchen Wewt,tedJ.en
Studenten :libelr ß.julturZJentren ,an ame­
l'Iikanischen College!s UJI1Jtergehracht
werden, setzen stich die medsten Still­
ddelffreudigendtrekt r:nirt dem "Regi­
st,rar" odelt dem "Folredgn Student Ad­
visor" e:ill1er hetr1effenden Leihmnstalt
um näheire AJuskunft br1efLich dn Ver­
bdndung.

Für den deutschspI'Iachdigen Studen­
ten sollte Sikh das Sturoum am Wilno­
na State ColJlegeals besonders auf­
schlußreich und dJIlteressant erwedsen,
zumal me Bevö'!kerungmeser Gegend
Amerikas vorwiegend west- und nord­
g8lrmandscheir Herkunft d:st und z. T.
die jeweiliige Muttersprache noch zu
hören .:iJSit. In de1r BdJbliothek von WSC
befindet stich auch das "Southeast MiJn­
nesota Hiis:tor1oal Center", in dem
sämtliche, Siett 1858, dem Gründungs­
jahr des COill:eges,erschienenen eM.l­
schlägiJgen Materallen v01rWJegen. Durch
diese Sarrnm1Uiing gewilIlJ:nJt die Leihran­
SitaLt,als ältestes staatliches College
wblstUch des MississLpp:is, zusäJbz:Liche
Bedeutung.

J,acob StedigelrWIal1d, Ph. D.

Wir stellen einen BG.-Mitarbeiter
aus USA vor:
Martin Deutsch

Martin Deutsch wurde im Jahre 1903
in Neuhaus in der Wart geborgen. Die
Eltern wanderten bereits 1905 nach Ame­
rika aus. Er selbst kam 1921 nach Naza­
reth/Pa.; wo er heute noch lebt. Martin
Deutsch weilte zusammen mit seiner
Gattin im Jahre 1957 und 1967 auf Hei­
maturlaub. 1974 war Martin Deutsch
wieder auf Heimatbesuch, doch leider
allein, da seine Frau im Jänner vorigen
Jahres gestorben ist.
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HS-Dir. OSR Alois Payer, 70 Jahre
Kürzlich feierte aSR Alois Payer, Jen­

Ilersdorf, seinen 70. Geburtstag. Dem Ju­
bilar, der lange Jahre Direktor der Haupt­
schule Jennerdorf war, wurden aus An­
laß des Jubiläums viele Ehrungen darge­
boten. Auch die Burgenländische Gemein­
schaft gratulierte ihrem Mitarbeiter zu
seinem Geburtstag recht herzlich.

städtepartnerschaft
Northampton - Stegersbach

Der Bürgermeister von Northampton,
Mayor Anthony Pany, wird im heurigen
Jahr zur Amerikawoche nach Stegersbach

KIrche sowie wele andelI"e Veranstal­
tUiI1Jgen federtle er mi't Bischof DDr.
Stefan Las,zllo !gemeins1am.

Durch 40 Jahre war es dem Sohn
einf'8;chelr Auswandere,r mögldch, das
Wort Gottes in delI' Neuen ulnd 'il11 der
Alten We:1t zu verkündi:gen. Möge der
liebe Gott auch fortihdl11 seine Arbeit
segnen!

kommen. Bekanntlich hat der Bürgermei­
ster von Stegersbach, HS-Dir. Alexander
Pratl, im Vorjahr bei seinem Besuch in
Northampton eine Städtepartnerschaft
zwischen Stegersbach und Northampton
,mgebahnt. Der Gegenbesuch des Bürger­
meisters von Northampton, Anthony Pany

'(aus Tudersdorf stammend), wird in der
Zeit vom 14. bis 20. Juli dieses Jahres
erwartet. Das Bild zeigt Bürgermeister
Pany in seinem Amtsraum.

S~jftli]Jj;'j'i,0!!ii]·jiJj;!,]jfjjit]ji]j!t!;jjjjjjj

Die Bibliothek von Northampton

Dr. Preuss, Pres. der Evang. Luth.
MissolUJry Synode, gratuJ.:ierte mtt Pfar­
rer Happel vom Nor:th Dis.tr1kt und
mit vlielen Theologen und zahlred.chen
Schulfrerunden, dte von fern und nah

. kamen. Teleigr:amme von Präsddent G.
Ford und Govelrnor (LandeIshaupt­
mann) D. Walker und Bürgermeister
von Chicago R. Darlily wa,ren nur ed.nige
der vielen, vielen Glückwünsche, die
erermeilt.

Pasitor Bö!hm. tiSlt eillner der wenigen
dellttischen Predi!gern, dJi:e noch j:eden
Soli1il1Jtag neben dem englischen Got,tes­
dienst einen delUJtschen Gottesdienst
halten. Obwohl es in delr· BethelkJirche
und in zahlreichen ,anderen Kirchen in
den letzten Jabren durch das Abster­
ben der älteren Einwanderer und die
WegSliedl,ung der jungen Generation
nach den Vororten von Chic8.lgo an
tätigen Mttgldedern ID8.lngelt, iSlt es
Pastor Böhm noch möglich,di:e Türen
der 'EW8J.1Jg. VOllksschule der KJirche
offenzuhalten.

Zudem vergißt er die Frauen und
Männer TIJicht, di:e [im Evang. ALtelrs­
heLiJm. "HamlinhaiUs" sind. Sein Velr­
ständnis für aUe Menschen ist UIl1Jbe­
grenzt. Seine Eltern walndertenaus
dem Blwgenland um ddie Wende des
JoorhuJl.1idelrts nach Amerika aus. Selin
Vater Josef st8Jmmte aus Neustift bei
Schlatni:ng und seme Mutter Anna, geib.
Ofenbeck, aus ManL8.lsdorf. Leider war
es seinen Eltelrn 'mcht möglich, das
große Heimweh durch ed.ne Reise ins
schöne Helim8.ltland ZiU lindern.

1970, kurz vor dem Tode seliJnes
Vakers, war 81S Pastor Böhm mit Frau
Ruth, g1eib. von MaroZlick, möglich, eline
Reise nach EiUJropa ZiU untelrneihmen
und unter andelrem die Dörfer und
Kd.rchen seiner Eltern im Burgenland
und die zoolretichenlJieben V>erwandten
kennenzulmtnen. In der Evang. :Kirche
in Stadt SchlaiiJ.1JiJl::Lg hdellt er einen un­
vergeßlJichen GotltesdJienst zur Erinne'­
rungan s€rrne ELtern und ru11e aus1ge­
wande,rten Burgenländer.

1971 wurldeermit der Lettung der
evang. FeierlJichkei,ten in ChicaJgo für
die Felier ,,50 JaihJre Burgenland" von
Superind. Gama,uf b8ltr8.lut. Etn deut­
scher Gottiesdienst in srediUelr Belthell

High School von Northampton

Kürzlich
iib

' überreichte unser Gebiets­
referent in Chicago, Mr. Frank Volkovits,
dem Ehepaar Seper in Chicago aus Anlaß
der Goldenen Hochzeit einen Geschenk­
korb.

40jähriges
William

Goldene Hochzeit in Chicago

Pastor WiJ1ldJam Böhm WllJrde von
über 500 'I1ed.1nehJmern zu seinem 40.
Jubiläum im der Bethell Kirche, 1014
North Spriingfieilid Ave in Ohioago, in
eilnem besonderen Gottesdiens:t iU1ll 3
UhJr nachmitt8.lgs g1e1ehrt. Bethel Kirche
(Bethlehem) war schon di:e Kirche Sied.­
ner EIltern. Hier besuchte .elr die von
der Kirche geleitete evang. Volks,schu­
1Je, WlUrde hier kOll1Jftrmiert und nach
setinen St:uidien im Jänner 1935 als
P8.lStoreingesielgnert.
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ALTHODIS: Es starben: Leopol­
dine Sd.monovrts im 73. Lebensjahr
und AnDJa Bersceny im Alter von
83 Jahren.

APETLON: Michael Weinzettl
starb nach Langem, schwerem Lei­
den. Er war ein treues MitgHed der
Burgenlänclischen Gemeinschaft.

BADERSDORF: Mrl FoLl starb
im ALter von 60 Jahren.

BONISDORF: Karl Mettz, NI". 10,
starb im 76. LebensJahr.

BURGAUBERG: Es starb Johan­
na Fersrtl im Alter von 81 Jahren
und Mar~a Skaper dJ:m ALter von 72
Jahren.

D.-KALTENBRUNN: Im Alter
von 84 Jahren starb Josef Koch
(Hüttlerkoch) D.-Kaltenbmmn-Berg.
Die Feuerwehr, der Ges1angsvered.n
und dte MusikkapelLe 1aJU.\S D.-KaI­
tenbrunn -gaben ihm das letzte
Ehrengeleite. - Eduard Prinner aus
D.-Kal:tenbrunn und Gerhild Wein­
hoferaus Rudersdorf schllossen den
Bund fürs Leben.

D.-TSCHANTSCHENDORF: Ag-
nes P3JI1Y ver'starb lrum 2. Feber.

EISENSTADT: Srtefan U[)]d Luise
Gsanyj. feilerten das Fest der SUber­
nen Hochzeit.

FRANKENAU: Karl Hergovich
promoviJerte an der Wiener Univer­
sität zum Dr. med. Der junge Arzt
ist der Sohn von Kal'\l und Marila
Hergov1ch (Ober8Jmtsrat). Die Fran­
kenauer s,]ind lauf Dr. Karll Hergo­
vieh besonders stoLz, da er der er­
ste Ar~t dteser Gemedll1!die ist.

FRAUENKIRCHEN: Es vermähl­
ten s1ch Dietmar Rücker und Fran­
ziska Pelzer. EHsabeth ALbrecht
sta,rbim 69. Lebensjahr und Franz
HochedJliinger im 49. Lebensjahr.

GRODNAU: Den Ehebund schlos­
sen H'aT1!S Szep und HiWde Pi\lizar
aus JormaiIlT.l:sdorf.

GRIESELSTEIN: Johatrlill Lendl
starb im Alter von 67 Jahren.

GROSSBACHSELTEN: Josef
Schuch starb im Alter von 70 Jah­
ren.

GROSSMÜRBISCH: H<ans Kluc­
sarrts schloß mit Ute Dührkopp
(aus Deutschland) den BU!l1Jd der
Ehe. - Im Alter von 78 Jahren
starb Johann Samu.

GROSSPETERSDORF: Wi1hellm
. Pl'\artscher starb iJm Alter von 60
Jahren.

GÜNSECK: Karl Koller starb i,m
ALter von 71 JIaJ1ren.

GÜSSING: Franz Horvath und
Helene Döcker vermählten sich. -

Es starben: Julius Magyar im Alltel'
von 66 Jahren" Emmer:i:ch Jandra­
sius :i!m Alter von 77 J,ahren und
Irmgard Klociber 33 jährig.

GÜTTENBACH: Brirgitte Radako­
vlts starb 62 Jahre alt.

HEUGRABEN: Josef ZloklJitklovits
starb dJ:m ALter von 78 JiRhren und
MariJa, Ke11ner -i!m Alter VO!l1 87 Jah­
ren.

HEILIGENRUNN: Das überaus
s:elJtene Ehejub1l:äum, die "Gnaden­
hochzei1t", feiJerten Rosrulia und Fe­
lix TrinkliJn HediJ.digenbrurun. Dem
JUbi~äumSigottesdiensltund der an­
schHeßenden Feier wolhnten neben
den 7-6 FamHienrniJtgliJedem - Kin­
'·''=''l''1n, EnkeJJn UI11Jd Urenkeln - auch
NR Ing. Gfladinger, BÜflgermeilSter
LAbg. Deutsch, i!11 VeI'itretuug des
Diöze'sanbi!schofs Dechant Tonwe­
ber, der Leiter der Sozia:lversiehe­
rUingSlalllstalJt der Bauern, LAbg.
Ma:rx, und der Letter deslJamdwi,rt­
schaftlichen Bezirksreferates, Dipl.­
J:ng. Wanka, 'bei. Felix Trdinl{il war
bereits 'ID der Zeit der Ersten Re­
publJi!k von 1927 hils 1945 Bünger­
ll1eilster der Gemeinde U!nd ,erwarb
sich große VerdieUSIte UJm die Kom­
mUl1J8Jlpolitik. Rosa1i1a und Pelix
Trinkl sind diJe Großeltern von
Pfarrer AloiJs Luii!slSer a.us GeTers­
dorf, der lauch den FeSitgottesdien;;t
zeLebrierte.

HORNSTEIN: Althürgeflmeister
und Ehrenbürger Gottfried S'zi!l1o­
vatz, Träger des Großen Silhernen
Ehrenzeichens für VBl'\mensltie um
die RepUJbJ:ik österreich, wunde un­
ter großer BetetliglIDg der Bevö'lke­
rwng~u Gnabe getragen.

INZENHOF: Emmerich Jost, Nr.
30, ISltlarb im Alter VO!l1 77 JiR.[h-ren.
eInhann Lang, Nr. 134, Istarb 74 JiRih­
re aJt. Mari:a JOS!t, NI". 122 starb
im 75. Lebensjlahr. '

JENNERSDORF: KanzlleiJdirektor
i. R. Hermann Ganster der auch
21 Jahre IRJlJs sibaatsan~,ailtschaftli­
cher FUlnktiJonär beim Bezirksge­
richt Jell!l1erndorf wirkte, wurde
Clhrend verabschiedet. Leitender
st,aa;tsam.walJt Dr. HenJhappel vom
Landesgerkht Eisel1Jstadt dankte
ihm herzl'ichst für seine fangjähri­
:ge, gewissenhafte Arbett. Tief ge­
rühflt für die ~uteHJgewordene

Ehrung erklärte K!arwleirdirekitor
Oanster, er habe sich stets als Ver­
mittler zwischen Gesetz und Recht
und der Bevölkerung gefühlt.

KLEINMUTSCHEN: Cäcilia Ko­
larich starb iJm Alter von 67 Jahren.

KLEINWARASDORF: 68jähdg
starb Fflanz Rasztovits, NI". 211.

KRENSDORF: Johann Morawitz
feierte seinen 65. Geburtstag. - Ida
MiJHendorf starb im 84. Lebensjahr.

KROTTENDORF: Fflanz Weber
8!U!S Hermdorf und Mard.:a Sampt
schlossen den· Ehebund.

KUKMIRN: Im Fami1ienkrelise
feierte Frau JuUa Schober, Nr. 55,
ihren 80. Geburtstag.

LIMBACH: Vor dem Standes'8.mt
Kukmirn schlossen der H:illfsarbei­
tel' Eduand Koglmann Nr. 32 und
dte M-eta1Jlarheiterin GiiS:e1a KUllo­
vtts, Nr. 32, den Bund der Ehe. ­
Im .A:l!ter von 79 Jahren starb die
LandwirtiJn Julia Ungar, NI". 61.

LINDGRABEN: Anna LuJkJa, NI"
85, starb i'm 76. Lebensjahr.' .

LOCKENHAUS: Geol'\g Gill-
schwerth, Graben 2, sbarb im Alter
von 78 Jaihren. Änna Schoherwalter
st,arb im 66. Lebensjiahr.

LOIPE.RSBACH: JohannTschlÜrtz
Angel'\gasse, starb im 77. Lebens:
j'alhr u!l1d Michael Posch Haupt­
straße, im 89. Leben.sjoor~

LOIPERSDORF: Pranz Propst
starb im Alter von nur 18 Ji8Jhren.
- Hans Nicko vermählte sd:ch mi,t
HeligJa Z-termann.

MATTERSBURG: Bei Erldarusihub­
arbeiten für eine Grnft im Areal
des nelUen Friedhofes von Ma:tters­
burg wurden aTIJtike TOnJscheriben
sowie ein laJ1ter Tier~ahin g.efunden.
Dr. KJaluls, Archäologe am Landes­
mUlseum, d8Jtierte ,die FUinde aLs
brol1zezeitltch. Seiner Ansicht nach
h3Jndellt es sich bei der Fundsrtätte
um die Abfal1grupe einer prähisto­
rischen Si'edLung. - Die Eheleute
Karl und K!a:roil1ne Steirner feierten
die GoLdene Hochzeit. - Es star­
ben: Anton Stich :i!m 87., Joha!l1l1
Leitgeb i:m 75. und Mi~h8Jel Strodl
tm 53. LebensjlRhr.

MINIHOF-LIEBAU: EiS starben
Karl Schmelzer im Alter von 72:
Ja:hren und Joh8Jlll1!a Schwarzl im
AlJter von 54 Jahren.

MISCHENDORF: Geistld.cher Rat
RuJdol!f Jirku feterte den 70. Ge­
burtst8Jg. Die Lehrer der umHegen­
den Schulen Ul1Jd we Angehörigen
der Pfarrgemeinde stellrten sich miJt
herzlichen Glückwünschen ein.
Geistl. Rat Rudolf Jirku ist Ehren­
bürger semer großen Pfarrgemein­
de.

MOGERSDORF: Kürzlich wurde
der im 85. Lebensj>aihr verstorbene
Fnail1Z Tonweber !Zu Grabe getra­
gen. Franz Tonweber, der Vater
des Decham.tpfarrers von Stegers­
bach, war nahezu 60 J,ah:r.e Meßner
seiner HeiJmatpfarre. Am offenen
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Grabe sprachen Dr. Iby von der
Diözese Eisenstadt und Vert,reter
der Pfarren Mogersdorf und Ste­
gerSibalch.

MOSCHENDORF: LiJeselotte Astl,
Moschendorf 24, und Erw1n Kedl,
Moschendorf 69, schlossen den
Bund fürs Leben. Das jungver­
mäJhlte Paar grüßt alle Verwandten
in den USA, in Canada Wl!d auch
in der Heimat.

MÜLLENDORF: Es vermählten
sich Framz Tschögl und Aruna
Striok.

NECKENMARKT: Theresia
H'ahn starb im Alter von 86 Jah­
ren und Franz Wieder im A}ter von
63 Jahren.

NEUBERG: Es starben: El±sa­
beth Kulovits, Nr. 96, 80 Jruhre alt,
GUSItav Radakovits, Nr. 81, 71 Jah­
re alt Karl Walter Hier Nr. 37,
64 J,ahre alt. - Geheiratet hruben
Günter Weiner und Edith Simon
'alus Kohfidisch sowie StefHn Gsens­
eits und Katharina Breie.

NEUDAUBERG: JosefH Stranzl
starb iJm Alter von 87 Jahren.

NEUSIEDL B. G.: Vor dem Stan­
desamt Kukmirn und in der FH1al­
kirche der eVl8.1ng. Pfarrgemeiil1de
Kukmirn in Neus1ed'1 'schlosisen
der Mus!Udehrer Reinhard Kracher,
Neusiedl 69, und die Näherin Han­
ne10re Geschl, Neusruedl 94, den
BUl1!d der Ehe.

NEUSTIFT B. G.: Den Bund der
Ehe schlossen Wi'1li Lmser und Mo­
n1kJa Petz sowie Anni Amtmann
und Franz Drouch iaJUiS Poppendorf.
- Im AI!ter von 81 JiaJhren starb
Juld.lanna Botisch.

NIKITSCH: Es starben Paul Di­
vas im Alter von 48 Jiahren und J0­
sef FIHiJschhacker im A~ter von 37
JaJhren.

OBERDROSEN: Im Gnadenrulter
von 97 Jlaihren starb Veronika Kö­
niJg.

OBERLOISDORF: Im 91. Lebens­
jahr starb der ehemaldge Td!sehl!er­
BezkksinnungsmeiJster Frail1z Grün­
wald.

OBERPETERSDORF: Es suarb
Josef W:iJLdzeisz im Alter von 76
Jahren.

OLBENDORF: Es vermählten
sich Eduard Halper aus Oberdorf
und Anna Maria Bischof sowie
Emil Pilz und Josefa Stampf. ­
Karl Weber starb im 81. Lebens­
jiahr.

OGGAU: Die Ehepaare Franz und
Leopoldine Stipsits, Josef und Ro­
salta Reinprecht sowie Frail1z UJnd
Theresia Wimmer feierten das Fest
der Silbe:rmen Hochzeit.

PAMHAGEN: Der Elektrikerge­
selle Herbert Lentsch, MähJLgasse 2,
und MariJa Leier, Triftg,aJsise 52,
schlossen den Bund der Ehe.

POPPENDORF: Im 8,7. Lebens­
jahr starb Cäo:iJlia Besinger.

REINERSDORF: Fronz Ovajko
lehte seit 1948 in New York, USA,
bei seinen. Krndern. Nach 26jähri~

ger Abwesenheilt konnte er seine
,..:rei'm'at nicht mehr lebend sehen.
Seine sterbl!iche Hü]1e wurde von
den USA rin sem HeimaJtdorf über­
führt und dODt UJl1!ter ADitei1n!aJbrne
der BevöLkerung der iHeimaterde
übergeben.

RUDERSDORF: Anna Gstet:tner
(69) 'Sttarb nach kurZlem, 'Schwerem
Leiden. Herr Franz Braun starb
im 82. Lebensjahr.

SIGLESS: Anna Szelie, Garten­
gasse 216, starb tim. A1Jte,r von 76
Jahren.

STEGERSBACH: Volksschuldi-
rektor i. R. OSR Ferdä.(l1)8.llld KeHner,
Nr. 593, und seine Gattiln Gtsela
begimJgen in aBer StiJl!1e im Kreise
ihrer engsten Verwandten dJa,s Fest
der Goldenen HochZieiJt.

ST. MARTIN A. D. R.: Karl stu­
deny starb im Alter von 83 J'ahren.
Johann Zotter svaDb 55jälhrig.

TSCHANIGRABEN: Rosina Kur­
ta, Nr. 4, starb 68 Jlahre aJ~t.

TSCHURNDORF: Es vermälhlten
sich Gerda Geißler rn1!d JohJamn
Schock aus Oberpetersdorf.

UNTERRABNITZ: UneI'Wiartet
st,rurb VÜil~Sischtl1l!dtrekJtor FI'ianz
Baumgartner \im 49. LeibenlSj1alhr.

UNTERWART: In Wien-Otta­
kring schloß der Obmann des Ver­
eines "HeimHthJaus Unterwart" ,
Dr. Kalrl Seper, m11t Mariia Soibr"
geborene Farkas den Burnd fürs Le­
ben.

WEPPERSDORF: JuUane ReiUer
fedJerte ihren 90. Geburts,tag. - We­
niJg;e Tage vor VollendUiI1!g seines 92.
Geburtstages starb Josef Tremmel.

WIESFLECK: Theresia Hutter
starb im Alter von 75 Jahren.

WINTEN: MariJa Horvath, Nr.25,
starrb nach schwerem Leiden.

WÖRTHERBERG: Im Allter von
76 Jahren. starb Josef Fenz. Er war
in der Nachkriegszeit Bürgermei­
ster von Wörtherberg.

ZAGERSDORF: Es vermählten
sieh Mar:iJa KutroiVats und Math:iJas
Klikovits.

ZAHLING: Theresia Kurz starb
i\m A:lter von 64 Jahren.

ZEMENDORF: Im 68. Lebensjahr
starb ArigeLa Kemmer.

ALTENMARKT: Die Gemeinde
p(1J8Jlllt dte Errtchtung eines Ernte­
kindergartens, der jedes J;ahr wäh­
rend der Sommerfierien in Betrieb
sedin wLird.

GROSSWILFERSDORF: Im Alter
von 68 Jahren starb die Penstoni...
stin Mar~a Wister. - Ein tragi­
scher Arbe~tsil.l1DfaJ'l, beä. dem ein
V/alter von zehn Kindern getötet
wurde, ereiJgnete stch beim HoLz­
schlärgern in Großwllfersdorf. Der
LandW1ilrt Johann' GOlI]es (66) schlä­
gerte m1!t seine bel1den SchwiJelger­
söhnen HO[iZ. Eilne f'8.illlende Föhre
streifte einen anderen Baum und
fiel dadurch in eine Hndere RJich­
bung. JohaJml Gö11es wuI'lde vom
hochwippenden Ende des Stammes
jm Ge:sd.cht getroffen U!nd auf der
SteHe getötet.

FÜRSTENFELD: Der Rentner­
und PensLon1JstenbunJd Fürstenfeld
überre1chte Beztrkshauptmann
ORR Dr. Fromm 100.000 SchiJ.a:ing
für d:iJe im Balu befindlliche Alten­
wohn8J11l18Jge, die nach Fertigstel11ung
im J,aJhre 1977 110 biJs 120 alten
Menschen des Bezirkes Für/sten.­
feld eine moderne Wolhns:tätltie wer­
den soll1. Der Obmann des PenSiio­
ni'Stenbundes, Kontrol1:l~nspektor i.
R. AUlguSlt Lenger, da{IlJkte vor Hil­
1e'm LJ8.:I1!desihauptmann Dr. Njjeder'l
SOW)3 LAbg. Josef SchmlillJrnel U!l1d
Bürgermeister Dr. Maielr für .die
R€laI1Ji:S'ierung roeser komfortablen
Wohrl.1lanlage. Das L8.llld Stelil8'rmar'k
w:i:rd diJesen Bau m'tt 11,3 Mill'lionen
SchtH:i:ng aus Mitteln der Wohnbau­
förderung srubvent10nteren, den ver­
b1ed.:benden Teil der Kosten wird
vorerst der Bezirksfürsorgever­
band in dem 'aLLe Gemeinden des
Bezt~kes vereint sind, bestreiten,.­
F1aJhrerfiucht hegmg der 45jährilge
Kaufmann Jobamn F. aus Fürsten­
felld nachdem er lauf der L8.llldes­
straße i!11 DiJetersdorf den Radfah­
rer Ludwig Eichner, 6i9, Pensioni!st
aus Fürsltenfe1d, milt semem Pkw
niedergestoßen hatte. Edichner er­
~]tt drubei lebensgefährlJiche Verlet­
zungen. Der flüchtige Lenker kO!l1ll­
te auslgeforscht werden,.

SÖCHAU: Es starben die Land­
wirttn 1. R. Maria Schrammel alUs
Übersbach, RiJttschei!11 Nr. 31, 67
Jahre alt; die Pens:ioni!Stlin MHriH
Kaplaill aJUS Söchau, Aschhach Nr.
6 91 J:ahre allt; der Landw~rt i. R.
Franz Lipp aus Söchau, Ruppers­
dorf Nr. 41,65 Jahrerult; die Tabak­
fahriJkspenS':iJornstin Berta Schll8Jger
aJus Übersbach, Hartil NI". 34, im
84. Lebensjoor.
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Info1g,e Erwed.terurng und Neugestaltung UllISeres Betriebes können wir Ihnen, sehr vereh~te Kunden aus
nah und fern, eine aJUßgewöhnltch reJ:che Auswahl an Obsthäumen, Rib1seln, Stachelbeeren, Hecken,
Schlmgpfianzen, Schni1ttblumen, Topfpflanzen, Balkon- und Beetpflal1lzen und ver:schiJedene Arten von
Koniferen (N8Jdel'gehölze)am.s eigenen Kul,turen präsentieren. - Weiters erhalten Ste bei uinsTrocken­
gestecke und Kränze. - Für eine rasche Besorgung eines Blumenstram.ßes außerhalb der Ceschäftszei­
ten steht Ihnen em Blumenautomat zur Verfügung, in dem Sie ein Strauß nur 3X S 10.- k08ltet. Auch
etwarl!ge andere Wünsche, wie GestJ8Jltung Ihres Gartens undkosltenlose fachmännische Beratung erfüllJt
Ihnen gerne unser geschultes Team.

iJst 14 bts 16, woihnhJaf1t lmg,endwo in Österreich. Er k,ann dn nur 2 Jlalhren eilne AU8ibdllidung zum
Datenverarbeitungs-Kaufmann milt Öffenrt;Lichkeitsrecht (Poly;techn. Ersatz) <:im Wien aibSOIlv'Leren,
wabei eiln Unterricht von 9biis 17 Uhr und 'zusä'tzlitche ÜtberiIKtchtiUl11JgsmäglliichJkeilt geboten 'W'.iIDd
CSchuJ1kaTIJtine, Samstag U!l1Jterr:iJchitsfrei.).
llie NachfI'ialge :ist enoDm, (8 FlirmenanfTiagen je A:bsolventen), das durchschTIJilttlld!che Anfangsge­
hJill]t lJ8Jg 1974 über S 5300.-, Sp:iJtzen his S 10.000.-.
Interessenten aus ganz Österreiich erhaLten gratts eine Broschüre ,gegen Emsend'UllJg dieses Inse­
rateszUigesand!t./

ErsteÖsterr. Schule für DatenveraDbei,tflN1gs- 1030 WIEN, Salmgasse 6, Telefon 73-16-67
KaJUfleute Dtr. Dala BG.

Der und
Auf den internationalen Devisenplätzen

hat in diesen Wochen wieder beträcht­
liche Unruhe geherrscht. Der Dollar kam
ins Rutschen und sank so z. B. in Wien
seit Anfang Dezember von 18 Sauf
16.30 S (Mittelkurse), und ähnliche, zum
Teil noch größere Kurseinbußen gab es
auf anderen Plätzen, insbesondere in
Frankfurt und Zürich, wobei die Deut-

sche Bundesbank wiederholt, aber ziem­
lich erfolglos, den Dollar-Kurs durch
Stützungsankäufe zu halten suchte und
wobei auch die Schweizer mit der Er­
höhung des Negativzinssatzes von 12 auf
40 Prozent die Entwicklung nur wenig
bremsen konnten. Negativzinsen? Norma­
lerweise bekommt man für bei einer
Bank eingelegtes Geld Zinsen. Bei Nega­
tivzinsen muß der Einleger - in diesem

Fall Ausländer, die ihre Dollars in Fran­
ken verwandelten - Zinsen zahlen. Wenn
nun trotz 40 Prozent Negativzinsen wei­
tere Dollarströme in der Schweiz lande­
ten, so offenbar deswegen, weil die Dol­
lar-Halter mit weiteren, prozentuell über
der Negativzinsbelastung liegenden Kurs­
einbußen der US-Valuta rechneten.

Die Gründe der Dollar-Schwäche? Es
sind mehrere. Da ist erstens das US-
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N euer größerer Betrieb in

Nach längeren Verhandlungen wird
die bundesdeutsche Firma "Preh" in Ober­
pullendorf mit der Errichtung von Be­
triebsgebäuden für eine Zweigniederlas­
sung beginnen. Es ist eine Investition von
35 Millionen Schilling geplant. Der Be­
trieb wird elektrische Bauteile erzeugen
und in der Endausbaustufe 250 Menschen
beschäftigen.

1

Freigepäck, Bordservice. Unterbringung:
Hotels der guten Mittelkategorie (alle
Zimmer Dusche, we, Aircondition) im
Zentrum gelegen, incl. Frühstück. Folgen­
de fakultative Ausflüge stehen während
des Aufenthaltes in Athen zur Auswahl:
Stadtrundfahrt, Athen bei Nacht, Kap
Sunion, Inselrundfahrt, Argolis, Delphi.
Es gelten die allgemeinen "Reise- und
Stornobedingungen" der Kammer der ge­
werblichen Wirtschaft, Sektion Fremden­
verkehr, Fachgruppe der Reisebüros so­
wie die besonderen Bestimmungen der
Beteiligten. Tarifstand Juli 1974. Preis und
Programmänderungen vorbehalten. An­
meldungen schriftlich an die BG.

I)as Angebot des Monats:

ATHEN
Die Hauptstadt Griechenlands war

seit eh und je das kulturelle und geistige
Zentrum des Landes. Lassen Sie sich be­
eindrucken von den Zeugen vergangener
Kulturen, von denen wohl das majestäti­
sche Wahrzeichen Athens, die Akropolis,
am bekanntesten ist. Aber auch der mo­
derne Stadtteil kann Ihnen einiges an
Sehenswürdigkeiten bieten. Wie wäre es
mit einem Glas "OUZO" oder "REZINA",
zwei der bekanntesten griechischen Ge­
tränke, in einer malerischen Taverne im
Pyräus. Am besten ist es, Sie lassen
sich von der Vielfalt Athens überzeugen.
Wir sind sicher, daß auch Sie aus dieser
modernen Stadt mit ihrer tausendjährigen
Vergangenheit, begeistert zurückkehren
werden. 16. - 19. Mai 1975 S 2490.-.
Einbettzimmerzuschlag S 290.- (28. 5. ­
1. 6.) S 380.-. Aufzahlung Flug 1. Klasse
S 200.-.

Unser Preis beinhaltet: Flug Wien
Athen - Wien, Touristenklasse, 15 kg

Außenhandelsdefizit von 1974 in der Hö­
he von 3,065 Mrd. Dollar nach dem
von 6,4 Mrd. Dollar anno 1972 das zweit­
höchste in der Geschichte der USA.
Zweitens ist da Präsident Fords neuer
Wirtschaftskurs mit seiner Politik des

.billigen Geldes, das Dollar-Halter nach
Ländern mit höheren Zinssätzen Aus­
schau halten läßt. In die gleiche Rich­
tung dürften, drittens, Zweifel an einer
positiven Entwicklung der US-Wirtschaft
in der nächsten Zeit wirken. All das hat
offenbar die tJlexportländer veranlaßt,
einen Teil der Ihnen in Form von Dollars
zufließenden Exporterlöse nicht mehr am
amerikanischen Geldmarkt und auch nicht
am Eurogeldmarkt anzulegen, sondern in
andere Währungen, Franken und DM vor
allem, zu verwandeln. Und dazu kamen
sicherlich gleichartige Dispositionen gro­
ßer Unternehmen. nicht zuletzt der so­
genannten "Multis", die immer über be­
trächtliche liquide Mittel verfügen und
sie, wenn sie eine Kursgewinnchance
wittern, entsprechend einsetzen.

Fortsetzung folgt!

Ihre Leihwagenreservierung für den nächsten Aufenthalt in der

mat zu äußerst günstigen Konditionen nimmt entgegen:

Landsleute in Amerika!

Wendet Euch in allen Rei.seangelegenheiten - seien es Flug-,
Schiffs- und Pauschalreisen, Kreuzfahrten, Bus-, Eisenbahnreisen,
Hotel-Reservierungen; Auto-Miete, Geschenkpakete nach Ost- und

Westeuropa, Geldwechsel etc. an

Uhren und Schmuck sind Ge­
schenke von bleibendem Wert
und nirgends so günstig wie in

Österreich.
Ich halte daher eine besonders
schöne Auswahl an Diamantrln­
gen, Dukatenbroschen, goldenen
Armbändern, Manschettenknöpa
fen, Halsketten, Armbanduhren
(Omega, Eterna) und Kuckucks-

uhren für Sie bereit.

Besuchen Sie mich bitte wäh­
rend Ihres Aufenthaltes in der

alten Heimat!

Ihr Uhrmachermeister und
Juwelier

Hauptplatz 8, Telefon 03352-448

Mr. Gerhard

1651 - Second Avenue
betw. 85th und 86th Street

New York, N. Y. 10028
Tel. 212·737·6705

Mr. Joe Baumann

tischlerei und möbelhaus
raumgestaltung -
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Der UNION-SPORTFLIEGERCLUB
PUNITZ - GÜSSING - STEGERSBACH

Lädt Sie zu EtsenbeI1g-, Burgen-, Alpen- oder GrernlJandflügen ein.
Transportflüge von Wd:en·Schwechrut ins Südburgenland. Sie lan­
den in 40 Minuten 'auf Ihren HeimaJtfiUlgplätzen Puinttz oder Für­
SJtenrf,~lJd. AnmeLdJtmg: a) Hans G r a f, 7;5!51 S:tegersibach 21, Tel.
0332r6~2894, b) ALP-AIR Wien-Schwechat, Flughafen, Tel. 022!2-334521

Erfreuliche Briefzeilen!
Unser Mitarbeiter Felix Temmel

(Vancouver) g18ib lIDS einen Situatd,ons~

berocht <81US seinem W1JrkJUiTIJgsibereich.
Vor ediIlea:n Jahr wähLte dJm der

"Austroan Vancouver Club" zum Kul­
twdirektor. Der CLub besteht seit Fe­
bruar 1971. DiJe MiltglJtederZlahl stielg
sehr l'Iasch VOUl 30 ,auf 250. MI'. Tem­
mel und sedoo Gattiin lediten das 01Iub~

Heim. Die Vel'lgröß'eI'lUil1g der Halle hJie­
für hat nicht :nILtr vtiJel Geld gekostet
süO.1dern. auch viel Z'edit ö.rn Anspruch
genommen. Am die echte lVIiitg1dJeder­
zahl abrge:srt;dmmt, besiUchen 081. 700 Leu­
te das CLub-Heim, itn dem reger Be­
trieb herrscht: 01ub8ibende miJt Tanz
FaschJiingsiV'eransrbaltungen, Maifest und
Wednlesef,est ... "Bei ,aJl driesen Veran­
sta1tungen", schrieb MI'. Temme,l ha­
ben wiJr dilie Burgenländer nicht ;e1"­
g,essen". Im großen Rahmen wurde
die 50-jähnilge ZiUlgehöl'IiJgk€lit des Bur­
geI1l1a;ndes zu öSloorreich damals ge~

feiert. Ein großer ErfoLg!
Felix Temme[ gab u. a. auch edm..e

Vorschau für den Besuch des Diöre­
sanbLilschofs DDr. Laszla in Edmonton
und Vancouver (vom 21. - 23. No­
vember 1975). Schon werden hiefür
die Vo["bered.tilll1Jgen getroffen.

Mtt besonderer Freude darf ver­
In!vIrkt werden, daß der "Austri:an Van­
COiUver CLub" bemüht 1st, edtne Vo,lks­
tanZJgropPe und ediIlen gemischten Chor
auf.zustellen.

Die BG. wird gerne der Bttte nach­
kommen und das hief'ür erforderld.che
Matertalsenden.

Ihren Urlaub bei

03384 - 238

JAUSENSTATION
GASTHOF

FREMDENZIMMER

Altlandeshauptmann Johann
Wagner und Gattin feierten
"Goldene Hochzeit"

Altlandeshauptmainn Koa:nm..,Rat J 0­

haLn:l1 Wagner undseiil1e Gatltd.il1 Maria
feierten i1n der n€fUen - bis auf den
letzten Platz gle.f!ül1ten - Hl.~edsit-<Kjir­

che .in StegerSlhach das Fest der ,,0011­
denen HodwedJt". DechM1tpfarrer Mod.s
Tonweher belwchtelte :in semer Pre-­
diigtden Leberusrweg des ;g,rößten Soh­
nes der Gemeli:nde und hob bersonder.cs
sedtn Ellintreten um den Bau des vor
werngen MOll1Jaten voililendeten Pfarr­
zentI'ltlffis "St. ÄJgy:d" hervor. War doch
Komm.-Rat Wagne1r Vorslitzender dels
KirchenbalUJamschussels IUlnd hat in
dieselr Eligen:schaft,gemedtnsiaIn mit
vielen eifrigen M!iJtarbeiJtem wesent­
lich ZiUr RelaLilsiJeI'lUl11ig 'einles Sichonein
halJbes Jahrhundeirt 'rulten Wrunsches
der BevölkeI'lUil1g von 8t:eigelrlsihach bed.­
getm;gen. LandelshJauptmann a. D. .J0­

hamn Wagner h8it in den 27 Jahren
seines po1tttsrchten Wirkens vor und
nach dem Zwed.ten Werltkrdieg als
Landtagsabrgeordneter, Landesr:at, Bür­
germedJsterr und LandesihauptmaIl1l1 für
sedne HeirrnaJtgemeilnde, den Belzirk
GüsIS~U:1Jg und letztlich für das gesaante
Brurgenland unalUislöschlriche Verdien8te
erworben. Daß stegersbach hJerurbe ein
stark ,aufstrebendes wilrtschaf:tliches
Zentrum oodedn Schulorl mit 1400
Schülern list, verdankt es tin hoih€lm
Maße dem WliJrken von Alrtlandes­
hauptmallJln Wagner, der durch (seine
öffentlichkedJtsarlbedt d:i:e Grundlagen
für diese ElntwickJJung der Marktge­
me:inde gelegt hat. Dafür sedihm rund
auch sed!n:er Gatt:iJn, die dhm. ö.rn den
50 J,ahren der gLücklichen Ehe immer
ed.ne auslgez:ed.chnete stütoo war, herz­
Ncher Dank gesagt. Diesen Darnk
sprach auch Dechant Tonweber aus.

Eir WÜ!n:Schte dem Jubelpaar noch vi€ile
Jahre Gesundih€dJt und Gol1;ites reichsten
Segen. Dem JiUlbe1pa8ir giInJgen 'aJUJS aa­
len TeM.en der Bev'Öi1kiel'U!l:lgzahlredJChe
GlJückwuln:schschJrieiben w. J..H. a. D.
W8igner ist alUch EhJrenprä:sddent der
"BuI1genläm!drl:schen Gemeilnsch8ifit" wes­
haJ.b ihm und seiner Gattin d~ BG.
viJe[ GLück wnd Fr€fUJde 2JUm Jubiläum
"GoLdene HochizJedJt" wmschte.

EiUlgen Halv1ax.

750-Jahrfeier der Ortsteile Unter­
pullendorf, Groß- und Klein­
mutsehen

Die Gemeinde :F.rankenaiU-UnteX'pul­
lendonf, und 0war die Ol'ltsreiLe Un­
terpiUjllendoa:'f, Groß- und K,L'6fi.,nimUJt.
schen, hegehen dn der Zed.t vom 28. Mai
b:iJs 1. JUJ.1Ji 1975 die 750-Jahrfeder dhrer
ersten urkundlichen EirwOOnung. Das
ganze Festprrogramm wiJl'ld erst· fest­
geiliegt we~den. unter ,anderem :iSJt die
Herausgabe ei!ner Festschrift ;geplant.

Verkäuflich:

us
20 km nördlich von Fürstenfeld,
11 km vom S.tubenbe,rgs,ee, um­
geben von 7000 m2 Gart,en. An­
zuf~agen: Buchdruckere1j H. Köck,
Fürstenfe,1d.

Information: Kurkommission A-7431 Bad Tatzmannsdorf
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Nancy Wukitsev:i.Jts

Abschlußprogramm der Burgenlän·
disehen Gemeinschaft für das Jahr
1!J75 in lJ1i1c~~go

Mtt dem österreicmschen General­
kotI1Sulent UJ11Id dem GebiLetsreferenten
der BurgenJ.ändrliSchen Gemeinschaft,
Mr. Fliank Volk.ü<Wts, C1licaJgo, wurde
zum Ausklang des Jahres 1975 edne Ab­
schLußkundgebllll1Jg der BiUligenländi­
schen Gemei!nschalft in CblLca.go arrain.­
güJert. So ist UJ1JJoor anderem folgendes
ProgliaIDm vorgesehen, welches wir
schon jetZit ankJÜI1diJgen:
15. November 1975: öserlieicherballl in

C[hJica;go
16. November 1975: Heda.nJ8itabend in
Chioago.

Die ReigieriUlligsdelegJamolIl,ged:ührt
vom Hem4.n Lrundeshl8iU:ptmann Theodor
Kiery, wird 3iUch New York rum 9.
Novembe'r 1975 bei einem Hedm8itabend
im OaiSIble Harbour Uillid Allentown rum
11. November 1975 (Leth:iJgth Sänger­
bund) ,edJnen Besuch absta.Uten. Ein Da­
tailprograilUID wi:rd. in der nächsten
VereinsoodJtschI'liif:t verölflfentliiJChJt.

Die VeredJnsJ..edJtung der BG.

miJsch and Arlene Radostis has made
me so very happy that in my heart
Burgenland :iIs t1iUJly my "Hedmatland".
Love

W,as eUiropäülSchestudenten a.n ame­
rikJanJischen Umversttäten :und Coil.1eges
otf,ta;ls angeneihm emp!fli.nden, iJst das
fehlende Gedränge in Hö'rsälen und Se­
IIlJinaren. Hiler sind VorJiesJl111Jgssäle mei­
stens nur h8i1h besJeitzJt. übiUil1igS-S>OOtLOlIls
oder DiJSJkJUSISlioil1:SlkJJassen sind kLein
(oohln b:ts zwan:zig Sitrudelliten); Prose­
ll1iiJ:rlJare iUil1id SemiJna.re halben oft nur
2JWed. oos acht Te:i.JmJeihmer. All KOlIltakt
:rruirt den Leihrkiräfrten mangeLt es also
kei.a.wswegs. Der Student wird stäJ.1Jdtg
indJie Diskius:sd:Oill edinJheZJOIgen U!l1id sein
8ikademi:sches oderberufsmäßilges Be­
wußtsein ILrungsa.m ,8lUJfigehaUIt. J,ede Vor­
leSlUng SiCbJ1iießt aa:n Semester- oder
Quarba1sende miJt einem Examen ab.

Eiin weiJteres Cmr8JkJter.iJsrtikum, das
den campuJS :in ,den USA VOIIl tmdJitio­
neJlen VemäLtruissen an europäischen
Umver.sdtäten unterscheddeJt, besteht im
vOirherrschenden ~rtOirtiJtären JY.Qi­
liieu, das Slich z. T. diUrch den massLven
EdJnsch1a;g der PsychoiLogJie iln fast allen
LebelliSlbereichendJurchgeslooZit halt und
in dem SI1ch i8Al;Ch dertra;dimonelLean­
gelsächs:iJsche. Understa.tement w~der­

spiegelt.
Die meisten europäischen Studenten

steigen in ,den USA8iLs Ahilturenten in
da;s dritte Jahr, das sog. "juniür-year"
edn. Um ein voilles ProgJramm zu ooben,
müssen iJn jedem Semester oder Quar­
t8il drei bills vtier .Kiurse (zwölf bis sech­
zehn S€I!1l€Siter- oder Q1ml'ltiaJ.St1IDJden)
belelgt werden. AJ11 manchen CoilJ.eges
und Universitäten werden auch a;usilän-

dr€1alll1eld to be possiJbleand once more
I rea.JJ.y can say dJt g;Lves me a certain
kJiind od: satisfaction to know wlmt and
where my hackgro1md sterns from. Au­
stl.'ltan cultUX!e :is qUliite ·different froilu
Amerdoan CIUJ1ture :iJn many ways, and
because the elJlVlirornm.ent was dJiife­
rent, I fournd lit so very exClititIlJg and
enjoYaJbiLe.

I had the oppo1'ltluniiJty 0[ viSlitdng
schooJ.s im vanous partsof BlUligeDJ1and
and I wa8alble to observe the tyPe of
edIu.ca.molIl and joibs !aN1ariJlJa1biLe to rthem.
I spent a few loilliely hOiUrs iJn the oa­
pitol (EiJsenstaldt) wtiJtih the Gorvemor
and hiis party.

Weekends when everyone had trl.me
to offer, there was lots of exoitement
for U!S OOeoogers.

On look:J:itng hack, I oove so many
moe thOUig1hJts and memol'!ies l'iUllliIling
throUigh my mmd when I thiJnk of
Burgeniliand. I 'thJink od: tihe bea.utiif3ul
s06nery, tJhe WIiJllie oeililJ8il'!S, \gl'lapevmes,
farms, mUSÜiC ood happy people saying
"Gruß Gott!"

When I Jeft BluI'lgeDJlJaa:1Jd, I fe1t an
emptia:1ess land a feeiliiJnJg aB I really
were leavdnJg a p8llit olf me bethind.
BedngabLe to share the 1974 ,,Miss
BiUrgel"ll1w:ld" blilJJiJnJg wrLth Romy Fla-

Im Jahre 19,73 W1UJI"de zwischen Re­
gierungsvertretem .der Bundesrepuhldk
Dwtschland 1md Repräsenta1nten rume·
~her UmversdtäJten UT1Jd CoLleges
ein Abkommen gleJtroffen, wOlniach
jäihrJich edne bestülmrnJte .All1izahl deut­
scher Studenten, miIt sm8itldcher Unter­
stütZ1mg deutscheJ.'lSeÜJts, einen TeiJl ih­
rer Studien iIn den USA verfolgen
könrnen. Während ma.:nchJedd.eser Ent­
wickLung SJ1repiJiIsch igegel1lÜJberstehen,
denk.en viei1e, daß den Nrumerus-CLau­
sus-Opd:em mchts Bes:selies hätte pas­
sieren können.

Obzwar diie ,Stludrienplätze m DiJstzi­
pl:iJnen, ,die ilndieutsd1Spll'lacmgen Län­
dern 'besolllidJEms fÜlbe:rtt:tiJ11t wd, wdJe z. B.
Mec::lfuz.tn, talUch in 'den USA ISeibJr 1Uiffi­

kälmplft sdrnd, kiM1l1 jermaIDJd, der in
Deutschland oder österJ:'letich M~
studieren wtiiLl,in den USA die soge·
namlJten pr'e-med-<E,rford:el.'11JiJsise erfill­
1en, d. h. spooiIf!i:sche KJurse in Qbemie,
BiocheilI11iß, BiJOl1ogÜJe und Physdk 3.Ibsol­
vieren, die lauch jederaanecik8illliische
Student bJilnrtersich bringen muß, be­
vor er sich umdte ZuLaSSllU1Jg zur Me­
dJical Schoocr. bewJirOt.

Zu den Fächem,die siiCh neben den
Nt8iturwdJsisenschaften fiÜJr d€lUitsche oder
österreichi:sche SwdenJten tin den USA
anJhieten, ,gehören vor ralli1Jem Ang1iSitik
unJd AmerikalntllSitik, laJberaJUich Psycho­
logie, SozdiÜ\1og1iJe, Ainthropocr.ogie, Volks­
wJirtschaft, pOl1itische·WiJSi8elliSchaft, Ge­
schichte, GeOigrap!hlie, IlirnJgJUrisItiJk, Ro­
mail1isrtikund sog8ir ..Ge~.

Nancy Wukitsevits, New York

Last :summer I hadthe pwaSJUre of
bedJ!::lJg Miss Burgen::Land 1974 and viSli­
tilnJg ·the land od: my origiln.

From thle very fdJrst step off the
plane Iirn Schlwechat where I recettved
abe3lltvirßuJ. bOlUqiUet of florwem, unt±l
I OIl1ce agailn boarded the ad!tcr~t on
my way horne, I fOiUil1id the people to
be warm la3.'1d friendly.

DuTtilnJg 'my fwe wook stay d.n Bur­
ge:nJ1and I had many cotrnmiJttments to
flUilifriLl \in wfr1ich I met many i1ntereSitlirng
people and visiJOOd excruted p1aces.
TroiUgih the BG., I leamed more about
my AJuJsItrd.Ja..n bJeritage than lever

Die Burgenländische Gemeinschaft ist
gerne der Bitte nachgekommen, für die
vielen ausgewanderten Burgenländer aus
kroatischen Dörfern diese Hymne in der
Zeitschrift der BG. aufzunehmen - gleich
einem Gruß der Heimat für alle unsere
kroatischen Landsleute in aller Welt.

(M. MiloraldJic)
1. Hrvrut mi

i Hrvatica
a ja sam njeva
i vzjernt sm HrVialt!
Z,a moj hrvatski rod
cu zirvit, cu 1,mmit.
Za:kriJk.nut cu hrurraih!
da cuje ofje1i svtilt!

2. Vaslogi najde mac
i DaJSJt ce mailia
neSJlog:a zruSi
narode i altar!
Ki nam l~askaila moc
i sprsi maM broj,
prokret mu bnd! glJas!
itzroid j,e, smmd ri gnjoj!

3. Gradisce nam dom
UIZ nllnski
na njem je dost
za nasffiallj'acki stam.!
KaLiko to smo,
nek malli i broj,
Hu:rrah! Hrvam smo!
hurnah, k svoj!
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NEW YORK
1. 5. 6. - 13. 8. 1975
2. 4. 7. - 24. 7. 1975
3. 4. 7. - 1. 8. 1975
4. 5. 7. - 26. 8. 1975
5. 21. 7. - 26. 8. 1975
6. 30. 7. - 28. 8. 1975
7. 29. 7. - 19. 8. 1975
8. 7. 7. - 20. 8. 1975
9. 17. 9. - 1. 10. 1975

10. 17. 12. - 15. 1. 1976
TORONTO
11. 17. 6. - 8. 7. 1975
12. 24. 6. - 27. 8. 1975
13. 7. 7. - 17. 8. 1975
14. 14. 7. - 2. 8. 1975
15. 29. 7. - 18. 8. 1975
16. 3. 8. -' 27. 8. 1975
17. 21. 8. - 9. 9. 1975
18. 17. 9. - 12. 10. 1975
CHICAGO
19. 4. 7. ~ 27. 7. 1975
LOS ANGELES
20. 29. 6. - 19. 7. 1975
21. 17. 7. - 18. 8. 1975

ÖS 5750.­
ÖS 5990.­
ÖS 5800.­
ÖS 5800.­
ÖS 5350.­
ÖS 5990.­
ÖS 5920.­
ÖS 5990.­
ÖS 5990.­
ÖS 5990.-

ÖS 6890.­
ÖS 6890.­
ÖS 6890.­
ÖS 6890.­
ÖS 6890.­
ÖS 6890.­
ÖS 6890.­
ÖS 6890.-

ÖS 7490.-

ÖS 9490.­
ÖS 9490.-

VANCOUVER
22. 22. 7. - 12. 8. 1975 ÖS 9290.-

SAN FRANCISKO
23. 20. 8. - 31. 8J1. 9. 1975 ÖS 9490.-

Pauschalprei'se mkl. Hin- und Rückflug ab Wien
gemäß der ABC-Bestimmungen, Flughafentaixen
nicht dJnbegriiifen. ÄIJjd!ernDJgen vorheha1Jten!

Kurzflüge mit Sonderprogramm NEW YORK:
19. 9. - 24. 9. 1975 ÖS 6460.-
9. 10. - 17. 10. 1975 ÖS 6980.-

24. 10. - 29. 10. 1975 ÖS 6460.-

Pauschalpreis irnkl. FLug Wien - New York ­
Wien, TouristenkLasse, 20 kg Frei~päck, Trang..
fers in New York, halbtäg1ge Stadtrundfahrt :mit
deutschsp~ach:Lgem Führer in New York, Nächti­
gungeniln Zwetbettz:immem (Bad, WC, TeLevision,
Radio, Aircondition) miJt FrUhswck, OItstaxe,
Bedienung, Reiseleitung ab und bis Wien.

Über unser Flugpogm.rmm []]alch Südafrika (FI'Iail1k­
furt - J OihannesbuI1g - vetorur) und nJRlch Austra­
lien und Südamerika im Jaihre 1975 !informieren
wiT Sie Igerrne IRluf AnfmJge!

WICHTIGE HINWEISE
o Bei Anmeldung ist eine Anzahlung von öS 3000.- zu leisten.
o Die Anme,ldung muß zwei Monate vor dem Abflug erfolgen; wir merken auch gerne für die Warteliste vor.
o Bei Annulie'rung bis drei ,Monate vor Abflug wird eine Bearbeitungsgebühr, später eine Stornogebühr von min-

destens 5 Prozent bei Ptätzen verrechnet, die weiterverkauft werden konnten. '
o Alle Flüge vorbehaltlich der Genehmigung durch die Luftfahrtbehörde.
o Es gelten die allgeme'inen Reisebedingungen, empfoh len vom Fuchverband der Re·isebüros im Einvernehmen

mit dem Konsumentenpolitischen Beirat be,im Bundesministerium für Handel, Gewerbe und Industrie, sowie
die besonderen Bestimmungen für den Charterflugver kehr.
Unser Büro hält für olle Termine Aufenthaltsprogram me und Rundfahrten bereit und steht selbstverständlich
für alle individue,lIen Anschlußbuchungen mit Flug, Bus oder Bahn lin den USA und in Canada gerne zur Verfü­
gung. Kinder von 0 bis 2 Jahren bezahlen 10 Prozent des angegebenen Flugpre'ises.

I Datum ..

Fo~gende Personen nehmen am Sonderflug nach am teil.

1. Name geb. am
(Tag. Monat. Jahr)

Anschrift

2. Name geb. am Anschrift .
(Tag. Monat. Jahr)

Wir wollen am Anschlußprogramm Nr nach teilnehmen.

In Ameri~ fahre ich zu: Name Anschrift: ..

Besorgung des Besuchervisums durch die B. G.? Ja/Nein Reisepaß Nr .

Ich benötige ein Weiterflugticket ab ? Ja/Nein Wenn ja, wohin? - .
Ich möchte mit dem Bus der B. G. zum Abflug nach Schwechat gebracht werden: Ja/Nein mit Personen.
Wir sind Mitglieder der B. G. ur,d haben die Teilnahme- und Stornobedingungen anerkannt.

An
B. G.-AUSTRIA-REISEDIENST
A-8382 Mogersdorf, Burgenland, Osterreich,
Telefon: 03154-25506

Eigenhändige Unterschrift
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For memhers of tlhJe Bu:r;genLaend1sche Gemeinschaft, 't!he±r wiJves ,aJl1Jd dependenJt cm~dren (membens of six
montlhJs). Am fliJghts by modern jets wiJth excelilent service. Buses wdilll be avaüaJh1e to 'take you to your
horne towns in BurgenlJand if so desiJred. (BruJs fare not i!nc]ilded)

Group-Fl'i!ght No. 1: Leaves New Yonk May 2,9, 1975 - ROUl1Jdtrip US-Dollar 461.00 mol. allirport tax
return Vienna JuJy 10, 1975 (subject to fuel surcharge)

Group-Flülght No. 2: Leaves New York Jrune 2,g, 1975 - RQiu!ndtI'lip US-Do1lJJar 43'5.00 mol. airport tax
return Vienna AUJg. 30, 1975 (by full capacity and subject to fuel surcharge)

Group-FUJg1ht No. 3: Lei:wes New York July 8, 1975 - ROW1Jdtrip US..J)ol!1aJr 453.00 mol. ailrport tax
return Viel1J11a Aug. 5, 1975 (by full capacity and subject to fuel surcharge)

Gr011ip-F1tght No. 4: Leaves New York Sept. 1, 1975 - Roundtrip US-Dollar 461.00 i!nel.aJirport tax
return V1enna Oet. 1, 1975 (subject to fuel surcharge)

Group-FltiJght No. 5: Leta,ves New York Sept. 19, 1975 ROUY.l!dtrip US-Dollar 42,9.00 mol. ,alLrport tax
return Vä.el1:l1Ja Oct. 5, 1975 (by full capacity and subject to fuel surcharge)

Infalnlts ul11Jder 2 yeans US-DoilLlJar 30.00. A deposit of US-Dollar 200.00 per persons is required. A SefVlice­
Charge of US-Dollar 20.00 will be made 0111 3J![ oancellatiorns. No cance]~atio[l aecepted w1thiin 60--days of
departure ill1!Less replacemel1Jt iJs aV1Mrnble. Ai'r fare proltector insurance liJs compuJiSory Ito hailJamce your air­
f~re 1n CaJSIe of oaneelJjaJt)jjom dJue (to siclmess. Bal1Ja:nce on fUghts 1Js due 60 days before departUJre.

AgaJin the foUowing tours are being offered: a) Ausltria-Tour, b) BurgenLand-Vienoo-Tour, c) MariazelQ-Tour,
d) Rome--Tour, e) Trip to HU!Y1gary, f) YUJgosJJavia-Tour

Cut here and mall

To Burgenlaendische Gemeinschaft - AUSJtna

Ene1osed-check-Money order payabll6 to BURGENLAENDISCHE GEMEINSCHAFT in the amoUJnt of US-

Dollar deposit for fl'i,ght No LeaviTIg New Vork: ..

The reservation shaH be for:

Name: (myself)

Name: (wife)

Name: (chiId)

Name: (child)

Name: (child)

Age ..

Age ..

Alge .

.Alge ..

WAIVER

Now, in consideration of the undersigned being permitted to become a passenger as member of said group, the undersigned
does remise, waive, release and forever discharge the BG. from any and all manner of action and actions, cause and causes
of actions, suits, debts, accounts, claims, and demands what-

soever, in law, in admiralty or in equity, which the undersigned may now have or may acquire, by reason of personal injury
or death or loss of or damage to personal property belonging to the undersigned or any other reasons, which may occur
during or by reason of participation in said f1ights, and this release shall be binding upon the heirs, executors, administra­
tors and assigns of the undersigned and shall ensure to the benefit of the BG., its directors, officers, members and agents.

lama member of the BG.-Austria sifnce Membership No .

S1gnature: rndress: .

Tel. Nr.: zip: ..

Date: ..

My adress in Austria wj,ll be: e/o .

We are mter:ested in Tours: AruJStrJJa ( ) Marilazelll. ( ) Rome ( ) HUll1I~ary ( ) ~ugosilJalvd.a (

Eigentümer, Herausgeber und Verleger: "Burgenländische Gemeinschaft", Verein zur Pflege der Heimatverbundenheit
der Burgenländer in aller Welt, Mogersdorf. Verantwortliltcher Redakteur: Amtsrat JUlifU Gmoser, Mogersdor!.
Druck: Hans Köck, A-8280 Fürstenfeld, Wallstraße 24, Ruf 03382/2465. (AV ISSN 0007-6228) Prlnted tn Autrta


